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Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 60 Donnerstag, den 23. Mai 1929 31. Jahrg.

An die Bürgerſchaft.
Wir bitten die Bürgerſchaft, zur

Jahrhundertfeier
des Kantorei-Männergeſangvereins
die Häuſer und Straßen feſtlich zu ſchmücken

Kein Haus darf fehlen!
Flaggen heraus!

Kemberg, den 22. Mai 1929.

65 Der Magiſtrat.
Friedhof.

Aus Gründen der Ordnung auf unſerm Friedhofe
bitten wir, vor der Anbringung von Grabeinfaſſungen
und Grabſteinen Herrn Beigeordneten Kolbe Nachricht

zu geben. eKemberg, den 22. Mai 1929.

64] Der Magiſtrat.
Reues in Kürze

Der „Graf Zeppelin“ iſt nunmehr ſoweit repariert, daß er
am Donnerstag früh die Rückfahrt nach Friedrichshafen antreten
kann. Die nächſte Amerika- Fahrt wird Dr. Eckener erſt nach
Feſtſtellung der Urſache des Motorendefektes antreten.

Zwiſchen den Gläubigern iſt in Paris wieder volle Einigkeit
ergeſtellt. Sie übermitteln jetzt den deutſchen Sachverſtändigen
egenvorſchläge zu den deutſchen Vorbehalten, die, tro es

franzöſiſchen e einen baldigen Konferenzſchluß

tun die wärtiSüdſlawien. ges be
Der Bericht des Dreierkomitees, das vor kurzem in London

tzt

Regierungen zugeleitet worden. Die Beratungsergebn
etzt den

e Sin ſchroffem Gegenſatz zu den deutſchen Vorſchlägen und Wünſchen
für die Minderheiten

Arbeitsloſenverſicherung.
G Nach der erregten Diskuſſion, die der Beſchluß des

Reichskabinetts, in eine Reform der Arbeitsloſenver
ſicherung einzutreten, in der Preſſe aller Schattierungen

ausgelöſt hatte, iſt auf dieſem Gebiete wieder eine ſonn
tägliche Ruhe zu verzeichnen, die den Schluß zuläßt, daß
das „Sofortprogramm“ der Reichsregierung weniger
dringlich behandelt wird, wie es die zutage getretenen
Mißſtände ſowohl im Geſetz, als auch in der Organi-
ſation und in der Durchführung der Verſicherung erfor
dern ſollten. Zwar iſt in der Zwiſchenzeit eine Verord
nung der Reichsverſicherungsanſtalt erſchie
nen, in der dieſe beſtrebt iſt, die auf dem Verwaltungs
wege erfaßbaren Mißſtände abzuſtellen und es muß an
erkannt werden, daß die einzelnen Verwaltungsſtellen
im Lande auch bemüht ſind, dieſer Verordnung den ent
ſprechenden Nachdruck zu verleihen, ſo daß bereits eine
erhebliche Anzahl von Schmarotzern von der Arbeits
loſenverſicherung abgeſchüttelt würde. Allein auf die
ſem Wege läßt ſich ſelbſt bei anerkannt beſtem Willen
dem Uebel allein nicht ſteuern, da die Wurzel desſelben

tiefer ſitzt und nur eine wirkliche Reform des Geſetzes
Abhilfe ſchaffen kann.

Wie ſehr die Reform der Arbeitsloſenverſicherung
augenblicklich drängt, geht daraus hervor, daß nach einer
ſoeben bekannt gewordenen Zuſammenſtellung des
Reichsfinanzminiſteriums die Zuſchüſſe, welche das
Reich der Erwerbsloſenfürſorge gewähren mußte, ſich bis
Juli auf rund 350 Millionen Mark belaufen dürften
und daß dieſe Zuſchüſſe lediglich dadurch notwendig ge
worden ſind, daß die Saiſon arbeiter der allge
meinen Erwerbsloſenfürſorge zugeteilt ſind. Allgemein
wird auch anerkannt, daß gerade hinſichtlich dieſer Sai

über die Minderheitenfrage Beratungen abhielt, iſt
i

ſonarbeiter eine Aenderung vorgenommen r n muß,
wenn erreicht werden ſoll, daß die Arbeits erſiche
rung in die Lage verſetzt wird, ſich ſelbſt zu Augen und
bei gleichen Beiträgen dieſelben Unterſtützungen zu ge
währen, wie bisher. Denn die Erfahrungen des ver
gangenen Winters haben mit erſchreckender Deutlichkeit
gezeigt, daß von dieſer Kategorie von Verſicherten nicht
nur die größten Anforderungen an die Verſicherung ge
ſtellt werden, ſondern daß auch Mißſtände mit ihr
verbunden ſind, die nach Abſtellung direkt ſchreien. Denn
auf die Dauer geht es einfach nicht an, daß die Saiſon
arbeiter zur Zeit ihrer berufsmäßigen Arbeitsloſigkeit
ein Mehrfaches von dem aus der Arbeitsloſenverſiche
rung herausholen, was ſie während ihrer übrigen Zeit
an Beiträgen beigeſteuert haben und daß zum Beiſpiel
ein Maurer während der Winterszeit mehr an Erwerbs
loſenunterſtützung erhält, wie ein Landarbeiter zur glei

chen Zeit an Lohn. Dieſe, während des vergangenen
Winters beobachtete Erſcheinung iſt un moraliſch,
denn ſie läuft direkt auf eine Ausnützung wenn nicht gar
auf eine Ausbeutung der Verſicherung und jener Ver-
ſicherten hinaus, die, nicht wie die Saiſonarbeiter, nur
einer berufsmäßigen Arbeitsloſigkeit unterworfen ſind.
Auf dieſe Erſcheinung ſind aber jene ungeheuren Zu
ſchüſſe zurückzuführen, die das Reich der Verſicherung
während des ganzen Winters gewähren mußte und die
jetzt, nachdem die Saiſonarbeiter Beſchäftigung gefunden
haben, nahezu vollſtändig wieder verſchwunden ſind, ſo
daß die Verſicherung aus den eingehenden Beiträgen ſich
zu tragen wieder in der Lage iſt. And zwar ohne daß
die ſonſt beobachtete Arbeitsloſigkeit irgendwie fühlbar
zurückgegangen wäre.

Wenn daher gefordert wird, daß die Saiſonarbeiter
aus der allgemeinen Verſicherung herausgenommen wer-
den, ſo iſt das lediglich eine logiſche Folgerung aus den
gemachten Erfahrungen, wobei zu erwägen bleibt, ob
man die Saiſonarbeiter von jeder Beitrags und Ver
ſicherungspflicht befreien, oder ob man ſie in eine be
ſondere Klaſſe einrangieren ſoll. Da dieſe Klaſſe
die Anterſtützung ſelbſtändig regeln müßte, wäre damit
auch eine geſonderte Beitragsregelung verbunden, wobet
es dahingeſtellt ſein mag, ob es beſſer wäre, beſonders
hohe Beiträge von den einzelnen Unterſtützungspflich
tigen zu erheben, oder ob dieſen während einer beſtimmt
feſtzuſetzenden Normalzeit ihrer berufsmäßigen Arbeits
loſigkeit keine Unterſtützung zu gewähren und ſie erſt
während der darüber hinausgehenden Zeit unter
ſtützungsberechtigt zu machen.

Mit der glücklichen oder unglücklichen Löſung dieſer

ſicherung aufs engſte zuſammen und aus dieſem Grunde

muß der Mut und die Kraft aufgebracht werden
Reform des Geſetzes vorzunehmen. Denn weder für
die Arbeitgeber noch für die Arbeitnehmer iſt eine Bei
tragserhöhung tragbar. Zuſchüſſe aus öffentlichen Mit
teln können gleichfalls nicht mehr gegeben werden, wenn
aber die Saiſonarbeiter in Zukunft die Verſicherung
nicht entlaſten, dann bleiben die unhaltbaren Zuſtände
des vergangenen Winters fortbeſtehen, was mit einer
einſchneidenden Beitragserhöhung ſämtlicher Verſicher
ter, d. h. mit der Bankerotterklärung der Verſicherung
ſelbſt gleichzuſetzen wäre.

Haushalt Preußens verabſchiedet.
Ausſchuß für ſämtliche Grenzgebiete,.

Der Preußiſche Landtag, der ſich bis zum 25. Juni
vertagt hat, verabſchiedet in ſeiner letzten Sitzung den
preußiſchen Haushalt für 1929. An der Schlußabſtimmung,
die auf deutſchnationalen Antrag namentlich war, beteilig
ten ſich 241 Abgeordnete. Der Haushalt wurde mit 210
Stimmen der Regierungsparteien gegen 28 Stimmen der
Deutſchen Volkspartei bei drei Stimmenthaltungen ange
nommen. Die Deutſchnationalen, Kommuniſten und kleinen
Gruppen nahmen an der Abſtimmung nicht teil.

Bei den vorangegangenen Abſtimmungen zur dritten
Leſung des Haushaltsplänes wurde mit großer Mehrheit
ein Antrag auf Einſetzung eines Ausſchuſſes für
ſämtliche Grenzgebiete angenommen. Bei dem
Landwirtſchaftshaushalt fanden Anträge auf ſtärkere För
derung der Landarbeiteranſiedlung in den dünn bevölker-
ten Gebieten, auf Einwirkung bei der Reichsregierung
zwecks erhöhten Zollſchutzes für Getreide und auf
Fortſetzung der Arbeiten am Maſuriſchen Kanal ſpäteſtens
im Frühjahr 1929 Annahme. Beim Haushalt des Handels
miniſteriums wurde ein gemeinſamer Antrag faſt aller
Parteien angenommen, einen dauernden Ausgabenpoſten
von 700 000 Mark für die Reichsbahn zur Bewältigung der
preußiſchen Kleinbahnan gelegenheiten in den
vorliegenden Haushaltsplan einzuſetzen. Annahme fanden
noch die gemeinſamen Streichungsanträge, während die
Sparanträge der Deutſchnationalen und der Deutſchen
Volkspartei abgelehnt wurden.

PreußenKonkordat noch im Herbſt.
Chefbeſprechung der preußiſchen Miniſter.

o Berlin, 18. Mai.
Nach einer Kabinettsſitzung der preußiſchen Regierung

fand geſtern nachmittag eine Chefbeſprechung ſtatt,
an der ſämtliche preußiſchen Miniſter teilnahmen. Es han
delte ſich hier um das Konkordat, über das ſchon ſeit
Jahren zwiſchen der Staatsregierung und dem Vatikan
Verhandlungen gepflogen werden. Beſchlüſſe wurden noch
nicht gefaßt, doch zeigte ſich dem Vernehmen nach bereits
jetzt die Zuſtimmung des Kabinetts zu den geplanten
Beſtimmungen.

Die jüngſte Faſſung des Entwurfs enthält u. an auch
die Beſtimmungen über die Einrichtung neuer Bis
tümer in Aachen und Berlin, ferner über das Vor
ſchlagsrecht bei der Ernennung von Biſchöfen.
Der Notenwechſel zwiſchen dem päpſtlichen Nuntius in

das Sehtchal der ganzen Arbeitsloſenner

Berlin, Pacelli, und ver Staatsregierung wird noch fort
geſetzt. Man rechnet jedoch damit, daß der Vertragsabſchluß
im Sommer und die Vorlage des Geſetzentwurfes im
Parlament im Herbſt erfolgen wird.

Verbeſſerte deutſche Vorbehalte?!
Die Alliierten ſind ſich wieder einig.

Paris, 22. Mai.
Die Verhandlungen der allierten Sachverſtän

digen untereinander ſind ſo weit vorgeſchritten, daß ein
gemeinſamer Gegenvorſchlag ausgearbeitet
werden kann, der den deutſchen Vorbehalten entgegengeſetzt
werden ſoll. Jn den Gläubigerkreiſen äußert man ſich opti
miſtiſch und glaubt an das nahe bevorſtehende Ende der
Konferenz. Wenn ſich aber die bisherigen Mitteilungen
über die zwiſchen Gläubigern zuſtande gekommene Einigung
beſtätigen ſollte, läßt ſich der Abſchluß der Konferenz noch
nicht abſehen.

Die durchſchnittliche Ziffer ſoll zwar auf
Grund des Youngſchen Vorſchlages, dem Dr. Schacht be
kanntlich zuſtimmte, auf 2050 Millionen jährlich be
meſſen bleiben, doch ſoll Deutſchland vom 37. bis 58. Jahre
ab weiterzahlen. Gerade dies aber hatte Dr. Schacht a b
gelehnt und dafür vorgeſchlagen, daß die Zahlungen
für die letzten 21 Jahre aus den Ge winnen der Re
parationsbank und den Befreiungsgeldern der neu
geſchaffenen Staaten beſtritten werden ſollten. Die Span
nung hält demnach auch jetzt noch an.

Der Wahlkampf in Eupen-Malmedy.
Eupen, 22. Mai. Am 26. Mai wird die Entſcheidung

über 187 Kammerſitze und 93 Senatsſitze in Belgien gefällt.
Möglicherweiſe gelingt es der Bevölkerung von Eupen-
Malmedy, einen eigenen bodenſtändigen Vertreter in die
Kammer zu entſenden. Die Begeiſterung in den Kreiſen
und vor allem in der „Chriſtlichen Volkspartei“, der Hei
matpartei, iſt groß. Die Kundgebungen für eine neue
Volksabſtimmung treten ſtark in den Vordergrund.

Zeppelin in Fraukreich nokgelandet.
Rückkehr wegen Kurbelwellenbruchs. Mit nur zwei
Motoren gegen den Miſtral. Franzöſiſches Militär hilft

bei der Landung in Valence.

Der „Graf Zeppelin erlitt auf ſeiner Fahrt nach
Amerika am Donnerstag bei Cartagena einen
Kurbelwellenbruch. Jnsgeſamt wurden zwei
Motoren außer Betrieb geſetzt, ſo daß Dr. Eckener den
Rückflug antrat.

Nachdem das Luftſchiff die ganze Nacht gegen einen
gefährlichen Sturm, den berüchtigten Miſtral,
angekämpft hatte, wurde am Freitag mittag auch noch ein
dritter Motor defekt. Vergeblich kämpfte das Schiff ſtunden
lang mit nur zwei Motoren gegen den Sturm, bis ſich Dr.
Eckener endlich entſchloß, in Valence an der Rhone zu
landen. Auf ſeine funkentelegraphiſche Bitte leiſtete fran
zöſiſches Militär die Landungshilfe.

Freitag wieder in der Heimat.
S Toulon, 22. Mak.

Die von Friedrichshafen eingetroffenen Erſatzmo
koren ſind inzwiſchen in das Luftſchiff eingebaut worden.
Wahrſcheinlich wird heute noch ein kleiner Probeflug
veranſtaltet. Morgen früh ſoll dann bei jedem Wet-
ter nach Friedrichshafen geſtartet werden, ſo daß der
Zeppelin am Freitag abend dort eintrifft. Von den 18
Paſſagieren haben ſich drei bereits in England nach Amerika
eingeſchifft. Die übrigen Paſſagiere fahren wieder
zurück nach Friedrichshafen. Auf Einladung Dr. Eckeners
werden ſechs franzöſiſche Offiziere an dem Flug
nach Friedrichshafen teilnehmen, unter ihnen auch der Kom
mandant des Flugplatzes Cuers, Hammon. Die franzöſiſche
Regierung hat über 3000 Kubikmeter Traggas zur Verfü
gung geſtellt.

Das Rätſel der Motorendefekke.
Aus welchem Grunde gleich vier Motore des Zeppelins

näch ein ander ausſetzen konnten, darüber ſind ſich die Fach
leute auch heute noch nicht einig Man nimmt an, daß an
ſich bekannte Ermüdungserſcheinungen des Me
talls eingetreten ſind, die man ſo früh noch nicht im vor
aus berechnet hatte. Bekanntlich fährt die „Los Angeles“ in
Amerika auch jetzt noch mit den Motoren, die der Zeppelin
bei ſeiner damaligen Ueberfahrt über den Aklantik hatte.
Jedenfalls will Dr. Eckener nicht eher wieder zu
einem großen Fluge ſtarten, als die Urſache der Motor-
pannen ein waändfrei feſtſteht. Er ſagt mit Recht, daß
die Sicherheit der Paſſagiere allen anderen Bedenken vor
angeſtellt werden müſſe. Man wird alſo das Ergebnis der
Unterſuchungen in den Maybach-Werken abwarten müſſen,
ehe man zu den Motordefekten ſelbſt Stellung nehmen kann,



Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 22. Mai 1929

Welt in Blüte
Nun iſt alles Seligkeit ringsum. Mutter Erde hat das

Brautkleid fertiggeſtellt und prangt und blüht im Jubel
werdenden Lebens. Am Kirſchbaum habe ich geſtanden.
Unter blauem Himmel ſtand er uünbeweglich. Jch habe den
Bienen zugeſehen, die Blüten angeſchaut in ihrer Reinheit,
die kleinen Staubfäden leiſe berührt und bin fortgegangen.
Aber das Bild des Kirſchbaums blieb in mir. Er jubelt
zwar nicht auf mit lauter Stimme, er ſteht ſtill und ſtumm
vom Leben rings umſummt, feſt im Schoße der Erde, und
reckte ſich ſtolz empor gegen den lenzblauen Himmel.

Das Bild iſt mir eine Lehre geweſen. Wir wollen mit
beiden Füßen auf der Erde bleiben, auf die wir geſetzt ſind.
Unſeren Geiſt aber können wir frei hinauftragen in jene
blauen Höhen über uns. Unſere Freude ſei ſtumm und
unſer Herz bleibe unter der Zunge, aber ihm ſei geſtattet,
frei ſich zu erheben wie der Lerche Lied.

Durch die blütenreichen Zweige ging der Abendwind.
Mir war, als ginge Gott durch die Stille.

Nach dem Feſt. Die Ausſichten auf gutes Pfingſt
wetter waren in den letzten Tagen voriger Woche recht
unſicher. Nichts als Regen und wieder Regen. Dieſer
war zwar den Landwirten ſehr willkommen. In einer
allerdings recht trockenen Ecke der Goldenen Aue, in Sitten
dorf am Fuße des Kyffhäuſers, hielt man nach allter Sitte
für den Regen ſogar Dankgottesdienſt ab. In den Städten
ließ man jedoch bei ſolcher „Wäſſerigkeit“ die Flügel hängen.
Und mancher bereute ſchon, daß er ſich anſtatt des nenen
Hutes nicht einen Regenſchirm zugelegt hatte. Aber immer
abwarten, denn oftmals kommt es anders als man denkt.
So hatten ſich wieder einmal die Meteorologen geirrt.
Am Sonnabend gegen Mittag ſchloß der Himmel ſeine
Schleuſen und es hellte ſich bis am erſten Feiertag mittags
auf. Damit mehrten ſich auch unſere Hoffnungen Fieber
haft wurden nun alle Vorbereitungen getroffen, in Gottes
ſchöne Welt hinauszukommen. Auf den Landſtraßen fauchten
die Automobile dahin. Motorräder mit dem Kompagnon-
ſitz knatterten vorüber Von nah und fern ſtrömte alles
in die Wälder unſerer Heide, denn wer dieſe mit ſeinen
prächtigen lauſchigen Plätzchen geſehen hat, den treibt es
immer wieder dahin. Die Nadelbäume haben wie immer
um dieſe Zeit in den neuen Trieben gleichſam Weihnachts
lichter aufgeſteckt. Dazu der weitausgedehnte Teppich mit
dem üppigen Grün der Heidelbeerſträucher, die enormen
Blütenanſatz tragen. Unſere Heide bietet aber auch neben
ihren Schönheiten in ihren herrlich gelegenen Waldhäuſern
zu einer kurzen oder langen Raſt reichlich Gelegenheit.
So hatten ſich die Wirte der gern aufgeſuchten Ausflugs
lokale gut eingedeckt, um die Beſucher zu befriedigen. Ueber
all herrſchte unter jung und alt bei fröhlichen Geſängen
ein luſtiges Leben und Treiben. Während am Tage die
Stadt auffallende Ruhe zeigte, wurde es an den Feſt
abenden teils im Kino und Theater, teils im Ballſaal recht
lebendig, ſo daß auch hier die Gaſtwirte auf ihre Rechnung
gekommen ſein werden. So haben die fröhlichen Pfingſt
feiertage einen allſeitig befriedigenden Verlauf. genommen.
Die Feſttage ſind verrauſcht; das Alltagsleben iſt nunmehr
wieder in ſeine Rechte getreten.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierte am Pfingſt
ſonnabend das Ehepaar Krüger hierſelbſt, Cementwaren
fabrik. Wir ſprechen ihm unſern herzlichſten Glückwunſch aus.

Anläßlich des am kommenden Sonntag hier ſtatt
findenden Sängerfeſtes werden auf der Kleinbahn Berg-
witz Kemberg außer den fahrplanmäßigen Zügen früh und
abends evtl. auch nachts noch verſchiedene Sonderzüge ver
kehren. Auch wurde bei der Reichsbahndirektion Halle

ESaale) beantragt, an dieſem Tage verſchiedene Züge aus
nahmsweiſe in Bergwitz halten zu laſſen. Da die Ent
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Ein ſchmetterndes Trompetenſignal zerriß die Luft,
kurze, ſcharfe Kommandorufe ertönten. Klirrend flogen
die Säbel aus den Scheiden, die Lanzen ſenkten ſich, brau
ſend jagten die Eskadronen über das weite Feld. Der
Boden zitterte und dröhnte unter den ſtampfenden Pferde
hufen. Vom Waldrand her, wo die Jnfanterie ſich einge
graben hatte, fielen die erſten Schüſſe

Ueber der attackierenden Reitermaſſe lag eine wirbelnde
Staubwolke, in der ab und zu Sonnenreflexe auf wild
geſchwungenen Waffen aufblitzten.

Jetzt begann die Artillerie einzugreifen. Pferde ſtürz
ten wälzten ihre Leiber auf dem Boden. Die dichten
Reihen der Angreifer lockerten ſich, floſſen breit auseinan
der Vergebens ſuchten die Unterführer die Lücken zu
ſchließen. Die Pferde gehorchten den Zügeln nicht mehr,
huchten denen zu folgen, die reiterlos ſeitlich ausbrachen

Jmmer kürzer wurde die Entfernung zwiſchen den
Kämpfenden. Da verließ die Jnfanterie plötzlich ihre
Stellung. Jn wilder, regelloſer Flucht ſuchte jeder das
ſchützende Gehölz zu erreichen. Jn neuem Anſturm jagte
die Reitermaſſe über die eroberte Stellung, um kurz vor
der Waldliſtere die Pferde zu parieren. Ein vieltaufend
ſtimmiges „Hurra!“ durchſchnitt die dampf und ſtaub

e Luftieder ertönte ein Signal, diesmal ein ſchriller
Pfeifenton. Die geſchlagenen Jnfanteriſten kamen aus dem
Walde zurück, Tote und Verwundete ſtanden auf, zündeten
ſich Zigaretten an, begannen mit den ſchweißbedeckten
Siegern zu plaudern. Dann ſtuckerte ein Auto über den
unebenen Sandboden. Darin ſtand ein kleiner, lebhafter
Herr, nahm ein blechernes Megaphon an den Mund und
rief den Tapferen zu: „Aufnahme für heute beendet!

Ausgezahlt wird drüben im Atelier, an der Kaſſe!“
Inzwiſchen hatten die Zuſchauer die Abſperrung durch

brochen und drängten über das weite Feld, in der Hoff
nung, noch mehr von dem militäriſchen Schauſpiel zu ſehen.
Doch die Operateure, die an verſchiedene Stellen verteilt,
die Attacke aufgenommen hatten, packten ſchon zuſammen.
Die ganze Maſſe der Statiſten zog hinüber nach dem

ſcheidung hierrüber noch ausſteht, werden wir in der Zeitung
ausführlich berichten. Vorläufige Auskunft erteilt die
hieſige Station.

Günſtige Ausſicht auf die Heidelbeerernte. Während
ſich die Froſtſchäden jetzt an ſo manchen Laubholzſträuchern
mit aller Deutlichkeit in dem Ausbleiben der Blätter und
Blüten zeigen, hat der vergangene ſtrenge Winter den
Heidelbeerſträuchern in der Dübener Heide nichts anhaben
können. Sie prangen in ihrem neuen Blätter und Blüten
kleide. Der überaus reiche Blütenbehang berechtigt zu den
beſten Hoffnungen für die künftige Heidelbeerernte, die den
armen Heidebewohnern eine günſtige Gelegenheit zu lohnendem
Erwerb bietet. Gegenwärtig ſammeln die Bienen den
Honig der Heidelbeerblüten und füllen damit die Waben
des Jmkers.

Radis, 21. Mai. Am Freitag verunglückte die Ehe
frau Schulze von hier mit ihrem Fahrrade bei einem Zu
ſammenſtoß und erlitt dabei ſchwere Verletzungen Man
brachte die Verletzte in ihre Wohnung Am darauffolgenden
Tage machte ſich jedoch eine Ueberführung nach der Halleſchen

Klinik notwendig. Der Zuſtand iſt beſorgniserregend.
Der Landwirt Otto Raſt, der ſich vor einigen Tagen beim
Holzſägen ſchwere innere Verletzungen zuzog, iſt am Sonn
abend im Paul-Gerhardt-Stift geſtorben.

Merſeburg. (Steinkohle in der Provinz Sachſen
Im weſtlichſten an die Provinz Sachſen (Reg.Bez. Merſe
burg) angrenzenden Teil der Provinz Brandenburg ſtieß
man kürzlich beim Brunnenbau auf ein hartes, ſchwarzes
Geſtein, von dem man annimmt, daß es ſich um Stein
kohle handelt. Tatſächlich ſtellte es der Bergwerksverein
in Halle als Steinkohle feſt. Genaue Bohrungen werden
das Ausmaß dieſes neuen Steinkohlenlagers und ſeine
eventuelle Ausdehnung in der Provinz Sachſen genauer
feſtſtellen. Ein günſtiges Ergebnis wäre von einer enormen
Bedeutung für die Entwicklung der geſamten mitteldeutſchen

Jnduſtrie.
Gutenswegen. Lamm mit „Nebenm a ul Ein

Lamm mit zwei Mäulern wurde unter den Beſtänden der
hieſigen Schäferei entdeckt. An einem ſonſt völlig normalen
Lamſn wurde unmittelbar unter dem rechten Ohr eine näſ
ſende Stelle bemerkt. Bei genauem Zuſehen ſtellte man
eine ſchleimabſondernde Oeffnung feſt, die ſich ſchließlich
als zweite Maulöffnung herausſtellte. Es ſind an der ganz
ungewöhnlichen Stelle zwei richtige normale Unterkiefer
zähne zu ſehen, auch Oberkiefer und Zunge ſind angedeutet.
Bei Kaubewegungen des Tieres führt auch das Nebenmaul
dieſe aus.

Bad Salzelmen. Jm letzten Augenblick. Noch
glimpflich lief ein Unfall in der Grabenſtraße ab. Dort
kam ein vierjähriges Mädchen beim Spielen der Wäſche
rolle zu nahe und wurde von den Walzen erfaßt. Jm
letzten Augenblick konnte die Mutter ihr Kind zurückreißen,
ſo daß es mit leichten Kopfverletzungen davonkam.

Magdeburg. An Ort und Stelle Jn einer
Waffenhandlung erſchien abends ein junger Mann, der
einen Trommelrevolver kaufen wollte. Jn, einem unbe
wachten Augenblick lud er eine Waffe und ſchoß ſich eine
Kugel in die Herzgegend, Schwerverletzt brachte man ihn

ins Krankenhaus.
Aken a. d. S. Verunglückt.Graupenmühle geriet der Arbeiter Zähle zwiſchen die Puf

fer zweier Wagen. Er erlitt ſchwere Verletzungen und
mußte ins Deſſauer Krankenhaus gebracht werden, wo er
bald nach ſeiner Einlieferung verſtarb.

Halle a. d. S. Kampf der Generationen. Jn
einer am Jägerplatz wahnenden Familie hatte ſich zwiſchen
den Eltern und ihren Söhnen ein Streit entſponnen, der
bald in Tätlichkeiten ausartete. Das alarmierte Ueberfall

kommando brauchte nicht mehr einzuſchreiten, da ſich die
erregten Gemüter bald wieder beruhigt hatten.

Halle a. d. S. Polizei ſtört „flottes Geſchäft“. Auf dem Hauptbahnhof verhaftete die Polizei
einen älteren Mann, der den Gäſten in den Warteſälen
Zahnbürſten zu 10 Pfennig pro Stück anbot und flotten
Amſat hatte. Es ſtellte ſich heraus daß der Verkäufer von

Atelier, auf deſſen blinkenden Scheiben zitternd die Juli
ſonne lag. Die glühenden Strahlen, die breit und unge
dämpft den langgeſtreckten Raum durchfluteten, und die
große Zahl der Jupiterlampen hatten auch dort die Hitze,
die ſchon zu Beginn der Aufnahme unerträglich geweſen
war, ins Tropiſche geſteigert. Zwei Rieſenventilatoren, die
Dr. Bräuer, der liebenswürdige Regiſſeur für „Koſtüm
filme“, hatte einſchalten laſſen, vermochten trotz ihrem
haſtenden Lauf kaum Bewegung in die trägen Luftmaſſen

zu bringenAlles atmete erleichtert auf, als jetzt der Operateur
ſeinen hochbeinigen Apparat zuſammenklappte, und Dr.
Bräuer die heutige Arbeit für beendet erklärte. Die Män-
ner öffneten die drückenden Wämſe, während die Damen
ſich mit ihren Taſchentüchern Kühlung zufächelten. Jn
plaudernden und lachenden Gruppen umdrängten die
Statiſten Herrn Deri, den Hilfsregiſſeur, dem Dr. Bräuer
ſeine Wünſche für den kommenden Tag zurief. Jeder,
deſſen Name der ſchlanke, etwas verträumt dreinſchauende
Ungar in ſein Notizbuch eingeſchrieben hatte, verließ er
hobenen Hauptes das Atelier, in dem die Bühnenarbeiter
bereits die gebrauchten Kuliſſen abbauten und unter der
Leitung des Theatermeiſters einen Salon aufrichteten.

Eine der letzten, die an ven Hilfsregiſſeur herantrat,
war eine hochgewachſene Blondine, deren zartes Geſicht von
einer Glutwelle übergoſſen wurde, als ſie beſcheiden die
Frage ſtammelte, ob man morgen für ihre Dienſte Ver
wendung habe. Der Ungar, der an dieſen Ton nicht ge
wöhnt ſein mochte, ſah erſtaunt auf, und ſein Blick glitt
wohlgefällig an der ſchlanken Figur nieder. Es lag ein
ehrliches Bedauern in ſeiner Stimme, als er jetzt er
widerte:

„Tut mir ſchrecklich leid, Fräulein, für morgen ſind wir
beſetzt! Jhre Adreſſe hab' ich ja wohl 2

Er blätterte haſtig in ſeinem Notizbuch und las, ehe
die Blondine zu antworten vermochte, mit ſeiner harten,
ſchrillen Ausſprache:

„Thea Loſſen, große Blondine, gute
Luiſenſtraße 23, Dritte Stimmt's?“

Thea bejahte kopfnickend, von Scham gepeinigt über
das Kompliment, das die Aufzeichnung des Hilfsregiſſeurs
ihrer Erſcheinung gemacht, und über das noch deutlichere,
das aus ſeinen Augen ihr entgegenſprühte. Sie wandte
ſich ſchnell ab, nahm vorſichtig die Schleppe ihres Brokat
gewandes hoch und eilte aus dem Atelier.

Deri ſah ihr lange nach. Auf ſeinem Geſicht, dem man
ſonſt im Verkehr mit Frauen anſah, daß er ſich ſeiner

Koſtümfigur,

Auf dem Fabrikhof der

einem vor dem Güterbahnhof haltenden Rollwägen eine
Kiſte mit 600 Zahnbürſten geſtohlen hatte, die er nunmehr
loszuwerden ſuchte.

Halle a. d. S. Billige Autofahrt. Jn dem Laſt
kraftwagen eines Altmetallhändlers hatten ſich zwei Jun
gen verſteckt, um einmal eine Reiſe „im Auto mitzumachen.
Ahnungslos fuhr der Beſitzer des Wagens die beiden nach
Eisleben. Dort angekommen, machten ſie ſich bemerkbar.
Die Polizei brachte die Jungen nach Halle zurück.

Deſſau. Es gibt keinen Ginſter. Jn den Kie
fernwäldern fehlt in dieſem Jahre das leuchtende Gelb der
Ginſterblüte. Die Stauden ſind durch den harten Froſt
vollſtändig vernichtet worden und ſtehen als braune Beſen
da. Weil ſich auch von unten kein friſcher Ausſchlag zeigt,
iſt zu befürchten, daß der Ginſter, ſonſt ein ſehr widerſtands
fähiges Kraut, auf Jahre hinaus erledigt iſt.

Dresden. Selbſtmord oder 2 An der Dampf
ſchiffhalteſtelle Johannſtadt iſt die Leiche eines 30 bis 40-
jährigen Mannes angeſchwemmt und geborgen worden. Die
Leiche dürfte etwa 14 Tage im Waſſer gelegen haben. Am
den Hals war ein Strick geſchnürt. Ob es ſich um einen
Selbſtmord oder ein Verbrechen handelt, bedarf noch der
Aufklärung. Die Mordkommiſſion nimmt an, daß der Be
treffende ſich einen Stein um den Hals gehängt hatte, der
ſich dann loslöſte.

Dresden. Endlich feſtgenommen. Seit Ende
September 1928 wurde von der Staatsanwaltſchaft Dresden
ein etwa 32 Jahre alter Kaufmann Ernſt Reinhold Find
eiſen geſucht, der in ſeiner Stellung als Buchhalter einer
hieſigen Firma etwa 10 000 Mark veruntreut hatte. Er
war nach England geflüchtet und ſollte von dort aus nach
Deutſchland ausgeliefert werden. Die engliſchen Behörden
hatten den unehrlichen Buchhalter nach Belgien abgeſcho
ben. Jn Brüſſel erfolgte vor einiger Zeit ſeine Feſtnahme.
Auslieferungsverhandlungen ſind inzwiſchen eingeleitet
worden. Die Meldung, er habe mehrere Millionen Mark
veruntreut, etſpricht nicht den Tatſachen.

Plauen. Eigenartiger Anfall. Auf der König
AlbertBrücke erlitt ein Bäckerlehrling, der einen Hand
wagen zog, einen eigenartigen Anfall. Von einem über
die Brücke fahrenden Laſtkraftwagen ſtürzte plötzlich ein
Bierfaß herunter und traf den jungen Mann am linken
Ober und Unterſchenkel. Er hat dabei ſtarke Prellungen
Und Zautabſchürfungen erlitten und mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben.

Mühlhauſen. Tum ult im Amtsgericht. Als das
Amtsgericht in Sachen des vielfach vorbeſtraften „Arbei
ters“ Joſef Fines das Arteil (wegen Diebſtahls im ſtraf
verſchärfenden Rückfall in zwei Fällen anderthalb Jahre
Zuchthaus) verkündet hatte, griff der Verurteilte über die
Barriere und warf einen Stuhl nach dem Kriminalbeam
ten Geib, ohne ihn jedoch zu treffen. Dann ſprang Fines
über die Anklagebank an das Fenſter, um ſich hinauszu
ſtürzen. Da aber nur die Scheiben zerbrachen, das Fenſter
kreuz jedoch nicht nachgab, wurde der rabiate Verbrecher
wieder feſtgenommen.

Eiſenach Nette Früchtchen. Der jugendliche
Täter, der im April d. J. einer Dame die Handtaſche ent
riſſen hat, wurde unterhalb des Burſchenſchaftsdenkmals
gefaßt. Auch jetzt wieder war er einer Dame, die ſich in
Begleitung ihrer Schweſter befand, von der Bornſtraße
aus gefolgt. Als er ſich ſicher fühlte, entriß er plötzlich der
Dame die Handtaſche, die dieſe auf dem ücken hielt, und

ergriff die Flucht. Bei der ſofort aufgenommenen Verfol
gung warf der Täter die Taſche, die 150 Mark enthielt,
von ſich. Er konnte jedoch eingeholt und feſtgenommen wer
den. Es handelt ſich um den 15jährigen Arbeiter Willi E.
von hier. Er hat bereits eingeſtänden, den Ueberfall im
April verübt zu haben, wobei zwei weitere 16 und 17 Jahre
alte Burſchen als Mittäter in Frage kommen. Die viel
verſprechenden Bürſchchen wurden dem Gerichtsgefängnis
zugeführt

Schwarzbach. Der Brief eines Reumütigen.
Dieſer Tage ging der Gemeinde Schwarzbach folgender
Brief zu: „Vor einigen Jahren wurde durch mich der Ge
meinde etwas entwender. Was mir damals ganz unbe
deutend war, wurde jetzt durch den Geiſt Gottes ſo beleuch
tet, daß ich es als Anrecht anſehe und beiliegende 5 Mark
als Entſchädigung überſende.“

eigenartigen, faſt exotiſchen Schönheit nur zu gut bewußt
war, lag es wie ein verklärter Schimmer Donnerwetter,
ja, war das eine Frau

Aus ſeiner Träumerei wurde er jäh durch einen Schlag
auf die Schulter geriſſen. Er drehte ſich empört um, doch
ſeine Züge glätteten ſich ſofort, als er in das jovial
ſchmunzelnde Antlitz des Direktors Rechmann blickte.

„Na, ſchöner Eugen .2 Wieder mal verliebt .7
„Aber bitte, Herr Direktor
„Laſſen Sie's gut ſein, Deri, Jch kenne Jhre Schwäche!

Uebrigens, diesmal begreife ich Sie. Jſt wirklich keine
Alltagserſcheinung. Wo haben Sie denn die her?“

„Kann mich leider in dieſer Hinſicht keines Verdien
ſtes rühmen, Herr Direktor! Fräulein Loſſen hat ſich im
Büro um eine Rolle beworben, und da zunächſt keine für
ſie frei war, nahm ſie Dr. Bräuers Vorſchlag an, einſtweilen
Statiſterie mitzumachen Sie ſtellt ſich übrigens recht
geſchickt dabei an vielleicht könnte man ihr mal 'ne kleine
Rolle geben?Direktor Rechmann brach in ein gluckſendes Lachen aus.

„Na. nag, lieber Deri, das wollen wir lieber laffen!
Mik den Damen, die Sie protegieren, hab' ich zu üble
Erfahrungen gemacht. Mindeſtens zehntauſend Meter Roh
film hab' ich für Jhre Experimente ſchon geopfert

Das plötzliche Eintreten eines eleganten, etwas verlebt
ausſehenden Herrn, der ſich trotz ſichtbarer Erregung mit
verbindlichem Lächeln an den Direktor wandte, überhob
Deri einer Antwort. Es war Arthur Kramer, der Regiſſeur
für „moderne Salonfilms“, augenblicklich das „vielver
ſprechende Talent“ der Firma Rechmann, G. m. b. H. Vor
vielen Jahren war er als „Palmarumbruder“, wie man
bei der Bühne die Schauſpieler nannte, deren Saiſonver
trag am Sonntag vor Oſtern endete, nach Berlin gekom-
men. Nach böſen Hungerwochen hatte ihn der Zufall mit
Erich Rechmann zuſammengeführt, der damals gerade ſeine
Beteiligung an einer Wäſchefabrik verkauft hatte unv ver
ſein freigewordenes Kapital in der Kino Induſtrie binnen
kurzem zu verzehnfachen hoffte. Kramer war als Regiſſeur
geblieben, was er als Schauſpieler geweſen herzlich
kalentlos und unbedeutend. Seine Stellung in der Firma,
die er nicht ſeinem Können, ſondern der Gewiſſenloſigkeit
verdankte, mit der er in gefährlichen Krifentagen Rech
manns nicht ganz ſaubere Machenſchaften gefördert hatte,
wußte er mit leidlichem Geſchick auch gegen die inzwiſchen
in das Geſchäft eingetretenen Direktoren Schmitthenner
und Dunſt zu behaupten.

Fortſetzung folgt.)



Zwickau.
Jn der Nacht zum zweiten Feierta
Altenburger Straße ein ſchwerer Kraftwagenunfall. Ein
mit drei Herren und zwei Damen beſetzter Berliner Kraft
wagen fuhr mit großer Gewalt gegen einen eiſernen Lei
kungsmaſt der elektriſchen Straßenbahn. Die Jnſaſſen tru
gen ſämtlich derart ſchwere Verletzungen davon, daß ſie
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußten. Lebensgefahr
ſaſrgt nicht, doch ſind ſie zurzeit noch nicht vernehmungs
ähig.

Magdeburg. Auf der DeZug-Lokomotive
während der Fahrttödlich verbrüht. Auf der
Lokomotive des n S 31, r iſt aufder Heizerſeite ein Dampfrohr, das zur Dampfſtrahlpumpe
führt, geplatzt. Heizer Willi Müller aus Magdeburg wurde
durch den ausſtrömenden Dampf ſchwer verletzt. Auch der
Lokomotivführer Guſtav Trenk erlitt dadurch Verbrühun-
gen. Trotzdem behielt er ſo viel Geiſtesgegenwart, um den
Zug ſofort zum Halten zu bringen. Jm Auslauf ſprangen
dann beide ab. Der verletzte Heizer iſt noch in der Nacht
verſtorben. Der Lokomotivführer konnte nach Anlegung von
Verbänden ſeine Heimat aufſuchen. Der Zug wurde nach
Eintreffen einer Erſatzlokomotive mit 83 Minuten Ver
ſpätung weiterbefördert.

Frankfurt a. M. Auto vom Zuge erfaßt. Auf
einem Uebergang am Bahnhof Jngelbach wurde ein Per
ſonenauto von einem Perſonenzug überfahren. Der Beſitzer des Wagens, Künſtler aus Köln, war ſofort tot. Seine
Ehefrau ſtarb bei der Ueberführung ins Krankenhaus. Die
Tochter, die das Auto lenkte, erlitt leichtere Verletzungen.
Nach Angabe eines Augenzeugen hat die Lokomotive vor
dem Uebergang Signale gegeben, die die Fahrerin aber
anſcheinend überhört hat.

München. Opfer der Berge. An der Kampenwand
verunglückte ein Münchener Touriſt tödlich. Die Leiche
wurde von den Tourengefährten ins Tal gebracht.

Speyer. Die 400Jahrfeier der Proteſta-
t i on. Zu Pfingſten begann die 400Jahrfeier der Proteſta
tion in Speyer, die eine unüberſehbare Menſchenmenge aus
allen Teilen des evangeliſchen Deutſchland nach Speyer ge
führt hat. Auch zahlreiche Vertreter aus den Nachbarſtaaten
ſind erſchienen. Reichspräſident von Hindenburg hat ein
Telegramm geſandt, in dem er allen Feſtteilnehmern die
herzlichſten Grüße ſendet.

Bad Segeberg. Schwerer Kraftwagenunfall
auf der Hamburger Chauſſee. Als auf der Ham-
burger Chauſſee ein ſchwerer Poſtkraftwagen mit Anhänger
einen zweiten Kraftwagen der Reichspoſt überholen wollte,
wurde der überholte Wagen von dem Anhänger erfaßt und
gegen einen Baum geſchleudert. Der Wagen wurde voll
ſtändig zertrümmert. Von den Jnſaſſen wurden fünf mehr
oder weniger erheblich verletzt. Der Führer erlitt eine
ſchwere Gehirnerſchütterung.

Schweres Autounglückin Zwickanu.
ereignete ſich auf der
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Dujardin freigeſprochen.
S Königsberg, 20. Mai.

Jm Dujardin Prozeß verkündete der Vorſitzende im
Namen des Volkes folgendes Arteil:

„Der Angeklagte Dujardin wird unter Aufhebung des
Urteils des Schwurgerichts vom 1. November 1949 auj
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.“

Dujardin iſt wegen der erlittenen Haft aus der Staats
kaſſe zu entſchädigen, weil ein begründeter Verdacht
gegen ihn nicht mehr beſteht.

Jn der Arteilsbegründung heißt es, das Gericht ſei zu
der Aeberzeugung gekommen, daß Frau Jaquet drin-

gend verdächtig ſei, ian dem Morde zu ſein, wofür das Gericht eine Anzahl
ſchwerwiegender Gründe gefunden habe. Der Befund nach
der Tat ſchalte erſt recht aus für den Schuldbeweis Du
jardins. Alle Momente ſtärkten den Verdacht gegen Frau
Jaquet in erhöhtem Maße. Die bei den beiden ſingierten
Einbruchsverſuchen zurückgebliebenen Werkzeuge ließen den
Täter nur im Hauſe ſuchen. Es beſtehe ein innigſter Zu
ſammenhang zwiſchen dem Täter und der Frau Jaquet.
Auch das Abheben der 30 000 Mark ſpreche dafür. Geld
hätte ins Haus gemußt, denn dieſes locke Geſindel und
Verbrecher an. Die Erklärung Frau Jaquets über die
Abhebung des Geldes erhöhe den Verdacht ſo ſtark, daß er
die Grundlage für die Beurteilung des Falles geben müſſe.
Als Grund müſſe man annehmen, daß ſie los wollte von
ihrem Mann, um ihrem natürlichen Trieb als Weib
weiterleben zu können. Vielleicht habe ſie auch freie Ver
fügung über das Vermögen haben wollen. Es
ſei nicht erwieſen, daß Bujärdin allein Täter oder Mit
helfer geweſen ſei. Die Läuterung dieſes Geſchehniſſes müſſe
man der Zukunft überlaſſen. Klarheit könne nur ein Ge
ſtändnis von irgendwelcher Seite bringen.

Auflöſung des Kreuzworträtſels aus voriger Nummer.
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Mittäter oder alleiniger Täter

Aä.

Wirtſchaftlicher Wochenbericht
mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg, durch

die Stadtſpaärkaſſe Kemberg.
Der Reichsbankausweis dom 7. er. zeigt noch eine unvermin

derte Anſpannung, da die in die Wege geleiteten Kreditreſtriktions
waßnahmen ſich bis dahin noch nicht auswirken konnten. Die ge
ſamte Kapitalanlage hat. um 5,5 Millionen auf 3287 Millionen
Markt zugenommen. An Noten ſind 2223 Millionen in die Kaſſen
zurückgefloſſen. Die Deckungsbeſtände haben ſich um 171,7 auf
18192 Millionen vermindert. Die Deckung der Noten durch Gold
allein betrug 39,79, gegen 40,89, die durch Gold und deckungs
fähige Devieſen 419 gegen 43 in der Vorwoche. Nach dem
Monatsbericht des Reparationsagenten belief ſich der Geſamtbetrag
der eingegangenen Gelder für den Monat April auf 307 594066
Goldmark, der Geſamtbetrag auf die 5. Jahresannuität bis 30.
April auf 1806171217 Goldmark.

Die Lage der Eiſenfertigwareninduſtrie zeigte im April im Ver
gleich zum Vormonat eine kleine Belebung. Die Lage der Werk
zeuginduſtrie war nicht günſtig, während die der Eiſen und Stahl
wareninduſtrie Solingens ſich gegenüber dem Vormonat kaum ver
ändert hat. Die in den letzten Monaten eingetretene rückläufige
Bewegung in den Ausfuhrpreiſen am Eiſenmarkt hat im Mai die
Händler und Verbraucher zur Aufgabe ihrer bisherigen Zurückhaltung
veranlaßt, ſodaß eine gute Entwicklung des Eiſenmarktes feſtzu
ſtellen iſt. Die Lage der deutſchen Baumwollſpinnereien hat ſich
im April nicht gebeſſert; ebenſo zeigt die der Baumwollwebereien
das gleiche ungünſtige Bild wie in den Vormonaten. Das Jn
ſtitut für Konjunkturforſchung ſtellte in ſeinem letzten Wochenbericht
feſt, daß das deutſche Preisniveau ſeinen konjunkturellen Rückgang
bis jetzt nur zögernd fortſetzt, obwohl in den letzten Monaten ſich
die Spannungen auf die Kreditſeite verſchärft haben. Jn Zukunft
iſt bei weiterer Verſchärfung der Kreditſpannungen mit der Möglich
keit eines beſchleunigten Abſinkens der Preiſe zu rechnen. Die
Großhandelspreiſe ſind vom Oktober bis Mai um 1,6 v. H. ge
ſunken, während bei den Einzelhandelspreiſen noch keine Senkung
feſtzuſtellen iſt, da offenbar die Abſatzverhältniſſe noch ſo ſind, daß
ſie nicht zu Preisherabſetzungen zwingen. Die Zahl der Haupt
unterſtützungsempſänger betrug am 1. Mai 1929 1126000, hat alſo
gegenüber dem Stand am 1. April einen Rückgang von 354000
oder 23,9 erfahren.

Die neuſten Indexzifffern betragen: für Agrarſtoffe 127,2 gegen
127,19, der Vorwoche, für Kolonialwaren 1269 gegen 126,99 der
Vorwoche, für Kohle unverändert 135,59, für Eiſenrohſtoffe und
Eiſen unverändert 127,89, für Metalle (außer Eiſen) 119 gegen
118,59 der Vorwoche, für Textilien 148,9 gegen 145,3* der Vor
woche, für induſtrielle Fertigwaren 157,3 gegen 157,49 der Vor
woche. Der Geſamtindex beläuft ſich auf 136 gegen 136,1 der
Vorwoche. Die Börſe neigte infolge ſtarker Geldſorgen und im
Hinblick auf den noch immer ungewiſſen Ausgang der Pariſer Ver
handlungen auch in der Berichtswoche weiter zur Schwäche.
Am Deviſenmarkt ſetzte ſich die am letzten Tage der Vorwoche ein
getretene Kursbeſſerung zunächſt weiter fort. Es trat dann aller
dings eine leichte Abſchwächung ein. An den beiden letzten Tagen
gingen die Kurſe wieder erheblich zurück. Der Geldmarkt zeigt
nach wie vor ein ſehr angeſpanntes Ausſehen. Die weitere Ent
wicklung der Geldverhältniſſe, die ſelbſtverſtändlich nicht zuletzt von
dem Ergebnis der Reparationsverhandlungen abhängig iſt, gibt
immerhin zu gewiſſen Beſorgniſſen Anlaß. Der Privatdiskont hielt
ſich für beide Sichten auf 7

Aus der Geſchichte
des Kantorei-Männer-Geſangvereins Kemberg

bearbeitet von C. Elbe. Fortſetzung.
Jm Oktober.

Es naht der Tag des 25 jährigen Beſtehens meines
lieben Geſang Vereins heran. Eine Stimme im Innern

mahnt ſchüchtern, du mußt doch etwas tun. So manches
Konzert haſt du veranſtaltet, das würdig eines 25jährigen
Jubelfeſtes wäre.

Nichts! Ruhe will ich haben.
beſcheiden mag die Feier verlaufen.

25. Stiftungsfeſt.
Am Stiftungstage, den 16. Nov. 1854 verſammelten

wir uns in unſerm Vereinslokale, dem Ratskeller.
Nachdem wir fröhlich und vergnügt ein Abendbrot in

Frohſinn verzehrt hatten, begrüßte ich meine Sänger:

„Jm Jahre 1829, den 16. November traten zum erſten
Male nachfolgende Männer zuſammen und ſtifteten einen
MännerGeſang Verein und hielten die erſte Singübung ab.

Mitglieder wurden:
Rektor Braun
Lehrer Schulze
Tiſchler Waſſermann
Schmied Biſchof
Steueraufſeher Bechler Töpfermeiſter K. Braun
Bäckermeiſter Rieſchick Fleiſcher Simon

Wie Sie ſehen, ſind viele geſtorben, andere von hier fort
gezogen.

Treues Mitglied iſt unſer Vetter Karl Braun, er iſt
der Veteran unſeres Vereins, deswegen laßt uns ihn in
Ehren halten.

Der Verein hat ununterbrochen beſtanden. Wie freilich
alles auf der Welt veränderlich iſt, ſo hat ſich unſer Ver

ein auch verändert. Viele Mitglieder ſind zu unſern Vätern
gegangen, manche ſind abgegangen, manche ſind in andere
Herter verzogen. Ja ſelbſt übers Meer! Nach Amerika ſind
ſechs Mitglieder gewandert, dahingegen ſind auch viele
neue Mitglieder zugetreten.

Der Verein hat manchmal in voller Blüte geſtanden,
iſt aber auch dem Verblühen nahe geweſen.

Bis heute, alſo 25 Jahre, hat unſer Verein beſtanden,
und es gebührt ihm der Vorzug vor vielen anderen, weil
wir in dieſer langen Zeit in ſteter Liebe und Freundſchaft,
wie wirkliche Brüder einträchtig gewirkt haben.

Unſer Verein hat aber auch Gutes gewirkt:
Erſtens hat er oft unſern Gottesdienſt durch ſeine

vierſtimmigen Geſänge verherrlicht.
Zweitens hat er an hieſige Armenkaſſe 30 Rthl. ab-

gegeben.
Drittens hat er 340 Rthl. an arme Konfirmanden

knaben verteilt, indem er 40 ſolcher Knaben gekleidet hat.
Dieſes alles iſt durch die ſogenannten Armenkonzerte

eingekommen.
Seht meine lieben Geſangesbrüder, wir können heute

froh und heiter auf unſere zurückgelegten Jahre blicken.
Wir haben uns freilich oft gemühet; es hat uns viele

Mühe gekoſtet, unſere Gefänge einzuüben; aber wenn wir
zurückblicken, ſo können wir doch auch Früchte aufzeigen
von unſern Mühen; und das iſt der Lohn und gewiß auch
für jeden ein inneres Wohlgefühl, ſich ſagen zu können,
dazu haſt auch du mit beigetragen.

Daß nun dieſer Verein noch recht lange fortbeſtehen

In Ruhe, ſchlicht und

Magiſter Fritzſche
Schneider Kloß
Copiſt Schütze
Rendant Pießke

möge und in Segen fortwirken, wie bis heute, das iſt
mein innigſter Wunſch.

Darum, liebe Geſangesbrüder, nehmt das Glas zur
Hand und trinket mit mir auf den Fortbeſtand und auf
das Wohl unſeres Vereins, es aus bis auf den Grund
und laſſet den Verein dreimal hochleben

Er lebe hoch!
Noch mehrere Toaſte wurden ausgebracht.
ſchloß das 25 jährige Jubelfeſt.

Der Verein beſteht heute aus 26 Mitgliedern, welche
ſich ſämtlich eigenhändig unterſchrieben haben.

1. Töpfermeiſter Karl Auguſt Braun
Fleiſchermeiſter Karl Gottfried Simon
Schmiedemeiſter Karl Eduard Holzhauſen
Lohgerbermeiſter Karl Friedrich Hoffmann
Stellmachermeiſter Johann Gottfried Gühlog
Bäckermeiſter Karl Heinrich Matthes
Stellmachermeiſter Gottfried Herter
Glaſermeiſter Friedrich Wilhelm Strenſch
Schuhmachermeiſter Karl Friedrich Fuhrmann

10. Handſchuhmachermeiſter Herrmann Rönnick
11. Fleiſchermeiſter Ferdinand Hoffmann
12. Bäckergeſell Robert Hackenthal
13. Eſſig-Fabrikant C. G. Pfeil
14. Böttchermeiſter Karl Dietze
15. Bäckergeſell Albert Nitzſchke
16. Schneidergeſell Wilhelm Rotte
17. Webergeſell Gottlieb Heinrich
18. Fleiſchergeſell Auguſt Grubel
19. Wilhelm Bachmann
20. Töpfergeſell Karl Braun
21. Uhrmachergehilfe Auguſt Gräfe
22. Lohgerber Karl Schöne
23. Bäcker Gottlieb Hackenthal
24. Auguſt Voigt
25. Tiſchlermeiſter Traugott Redlich
26. Kantor Quilitzſch

1855,

Beim diesjährigen Konzert am 13. 3. ſangen wir 1.
und 4. Tag aus der Schöpfung von Hayden nebſt Schluß-
chor. Eckard ſang Solo.

Jm zweiten Teil 3 Männerchöre v. Becker, Abt und
Gregor.

Die Sachen gingen recht gut.
1856.

Beim Armenkonzert dieſes Jahres kamen 20 Rthlr.
3 Sgr. 9 Pfg. ein.

NB Die ſpezielle Einnahmeliſte und die einzelnen Be
lege ſind mir abhanden gekommen, weil ich wegen Ein
ſtürz des Turines ausziehen mußte, und jedenfalls ſind da
die einzelnen Blätter verloren gegangen.

1857.
Die Vorarbeiten für meine Konzerte wollen mir gar

nicht mehr ſo recht von der Hand gehen. Ich werde alt
bin halb verbraucht.

O o n e h

Die Bekanntmachungen im Kreisblatt haben ſich recht
bewährt, drum los:

Hochgeehrteſter Herr Senator!
Euer Wohlgeboren haben ſeit mehreren Jahren die

Güte gehabt, die Bekanntmachung unſeres Konzertes un
entgeldlich in das Kreisblatt aufzunehmen.

Abermals komme ich mit der Bitte und hoffe auf
Wiedergewährung.

Kemberg, den 3. Febr. 1857. Quilitzſch, Kantor,
Konzert in Kemberg.

Unter Mitwirkung des Stadtmuſikchors von Schmiede
berg wird den 12ten Februar im Thiemerſchen Saale das

Ein Ball be

diesjährige Konzert zum Beſten armer Konfirmandenknaben
ſtattfinden. Zur Aufführung kommen.

I

Chorgeſänge mit Orcheſterbegleitung.
1. Halleluja v. Pfeffel comp. v. Brink
2. Terzett aus dem Oſtermorgen v. Neukomm
3. Hymnus v. Bergh (Soweit der Sonneſtr.)

I.

Männergeſänge:
I. Heimkehr aus Frankreich v. Möhring
2. Gretelein (Tyroler)
3. Der Sängerbund von Brunner
4. Abſchied vom Walde v. Rehling
5. Walzer v. Sotte

zahlreichen Beſuch bittet im Namen des Geſang-

Vereins Quilitzſch.Es war dies die letzte Aufführung über die der alte
Herr in ſeinen Akten berichtet.

Mit der Zenſur:
„Die Aufführung war durchgängig eine gelungene zu

nennen“ legte er die Feder beiſeite.
Noch 5 Jahre ſtand der alte Barde ſeinem Verein vor,

unterſtützt von ſeinem treuen Freude, dem damaligen
Rektor, Paſtor Seyffarth.

Dem Neſtor unſerer Stadt Herrn Lehrer Friedrich Albert
Reichel er trat am 21. Oktober 1864 in den Verein
verdanken wir einige Nachrichten über jene Jahre: Daß
die Akten nicht weiter geführt ſind, liegt daran, daß der
Gründer Gottlob Quilitzſch durch körperliches Leiden in
den letzten Zeiten ſeines Lebens oft nicht mehr imſtande
war, den Verein in ſeinem ganzen Umfange zu leiten.“

Am 29. Oktober 1862 ſchloß der alte Herr nach einem
arbeitsreichen, geſegneten Leben die Augen im 61 ten Jahre

ſeines Daſeins.
In ſeinem Nachlaß fand ſich ein letzter Gruß an ſeine

Schöpfung.
Dem GeſangVerein zu Kemberg:

Es hat mich recht gefreut, als ich erfahren,
Daß mein Geſang Oerein noch immer fröhlich blüht,
Daß edle Luſt am Guten, Schönen, Wahren
And heitre Frömmigkeit in Säugerherzen glüht,
Daß edler Sang noch heute wie vor Jahren
Mit ſtarkem, ſüßen Swang die Herzen aufwärts zieht
Auch in des Himmels Ferne war mir ſüß zu hören,
Daß man auf Erden mein gedenkt in Ehren.
Seit ich des Staubes Feſſeln mich entwunden
Stieg mancher theure Sangesbxuder noch empor,
So manchen hab' erfreut ich hier gefunden,
Den ich im Erdenleben ungern nur verlor.
Wir ſind auch hier zum Sange treu verbunden,
Wir ſingen in der Engel mächtgem Chor
And wenn Jhr ſingt in ungemeſſner Ferne,
Seid deſſen nur gewiß, wir hören's gerne.
So laß auch Deine Lieder blingen
Du, den ich treu gepflegt, Du lieber Sänger- Bund
Gefühle, die dem Herzen tief entſpringen,
Macht ſie mit einem Ton dem edlen Herzen kund.
Auf Sanges Flügeln laß zum Himmel dringen,
Was gut und rein ſich regt in des Gemütes Grund
Es wird auch hier im Himmel wohlgefallen,
Wenn reiner Herzen Töne rein erſchallen.
Seid herzlich mir gegrüßt, Jhr Sangesbrüder,
Noch viele Jahre lang mag es Euch wohl ergehen.
Der Himmel ſtröme Segen auf Euch nieder
Trifft je ein Leid Euch, laßt's im Lied verwehen,
Wenn dann ſie blingen, all die ſüßen Lieder,
Mag jung an Geiſt und Herz der Greis beim Jüngling ſtehn.
Ernſt ſammeln wir uns vor des Himmels Hallen,
Dann ſoll vereint von uns Gott Lob erſchallen.

Der alte Kantor Dater Quilitzſch.



Wir zahlen für

Spareinlagen
an jederman bei jährlicher Kündigung ohne Berechnung von Proviſion,
ohne Berechnung von Verwaltungsgebühren und ſonſtigen Unkoſten

netto 8 Prozent Zinsen.
Ländliche 5par und Darlehns- Kaſſe

Der Vorstancdl

Musfk brinet Freude Ins Bau
Staatl. geprüfter Muſiklehrer erteilt Unterricht in Violine und

anderen Jnſtrumenten. Anmeldungen jederzeit bei
Karl Nettel, Kemberg, Weinbergſtraße 15a, Tel. 335

Perwittlung von Arbeitnehmern aller Art
auch erſten Qualitätskräften

erfolgt koſtenlos
durch das Arbeitsamt Wittenberg (Bez. Halle)

Hansfranen, Unternehmer u. Landwirte
bedienen ſich deshalb bei Bedarf nur des

Arbeitsamtes Wittenberg (Bz. Halle)
Bermittlungsſtunden in Kemberg, Ratskeller (Bürgerſaal)
Telefon 325, Montags, Mittwochs und Freitags in der Zeit
von 9--13 Uhr. Sonſt erfolgt Vorſpräche oder Anruf beim Hauptamt

Wittenberg, am Arſenalplatz (Telefon 437/438).
Dienſtſtunden 7——-18 Uhr, Sonntags 9 12 Uhr.

Für den Sommer Mehrere Türen,
empfehle prima rindlederneje Cchnſ Fenſter undArvbells chnürſnefel Defen
in verſchiedenen Preislagen.

verkauft Alfred BachmannAlle Größen vorrätig n

Lang und schaſt-skiefel F. N. Motorräder
in ſolider r und guter nd Boſchücht R 1035,

Ratenzahlungen bis 15 MonateOtto Paatzs ch Auto-Heinze, Wittenberg
Wittenberger Straße 16 Telefon Nr. 2040

Volkswonl-Cotterie

für ſoziale und kulturelle Zwecke

Ziehung: 12.--18. Juni 1929
Gewinne im Werte von 430000 M.

2 Hauptgewinne: Zwei vollſtändig eingerichtete Landhäuſer
im Werte von je

2 Prämien Zwei Landhäuſer im Werte von je 25000 M.
2 Hauptgewinne: Zwei Landhäuſer im Werte von je 20000 M.
2 Hauptgewinne: Zwei Reiſen um die Welt im Werte von je 10000 M.
4 Hauptgewinne im Werte von je 5000 M.

und 48080 andere Gewinne

Auf Wunsch 90 in bar
Einzellos 1 M. Doppellos 2 M.

Zu haben bei

Richard Arnold, Buchhandlu
ne

i

50000 M.

pg, heipzigerstr.

soll ein Motorrad für Sie sein aber gut. Sie
sollen und wollen keinen Geldfresser Kaufen, mit
dem Sie die ewige Sorge der Reparatur haben und
der Sie im Stich Jäßt, wenn Sie ihn gerade am
nötigsten brauchen.
Niemals werden Sie von einem Schüttoff-Rad ent-
täuscht sein niemals, ob es sich um die rassige
350-ccm-Sportmaschine, um die elegante 500-ccm-
Tourenmaschine oder um das 200-ccm steuer- und
führerscheinfreie 4-Ps-Gebrauchsrad für härteste

Dauerbeanspruchung handelt. Letzteres kostet nur
Mk. 775, und kann in günstigen Raten abbezahlt
werden.
Diese Maschine sollten Sie sich anschaffen.

Sehüſtoff-Aktiengesellschaft Chemnitz

Vertreter Franz Roming Söhne (4Ih. Ernst Bawin0)

Prima junges fettes
Muſtochſenſleiſch

friſche Leber und Flecke

empfiehlt Willy Rätz
frühFreitag

P. See
Paul Mierertzſchke

Bin an das hieſige Fernſprechnetz
unter

Nr. 356
angeſchloſſen.

Fr. Reinecke
ff. Matjesheringe
empfiehlt Nudolf Huhn

Zwei prima junge
Spannkühe

darunter eine Leinekuh, verkauft
Franz Kramer, Gaditz

Gute Mllchzlege
und 2 abgeſetzte Ziegenläm-
mer zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Glucke wit Külen
zu verkaufen

Leipziger Straße 3
Zur Aufbeſſerung des Hauſes

empfehle alle Sorten

Hel- und Waſſerfarben
ſtreichfertige

Fußboden-Cackfarben
ſtreichkertige Fenſterfarben

ſtreichkert. Küchenmöbel-Cackfarben

la Emaillelack, weiß
für innen und aüßen

Bleiweiß i. Oel
Zinkweiß Deckweiß

Schlemmkreide 6uyps
Corbolineum Fuhbodenöl

Tafelleim Sichelleim
Pa. Leinöl-Firnis

(Fabr. ThörlHarburg)
verſchiedene Cacke kür Innen- und

Außzenanſtrich
Spirituslack, ſchwarz kiſenlack

Terpentinöl, deutſch und franz
Siccatif

Alle Sorten Pinſel
Nägel in jeder Cänge

Rohrnägel Pappnägel
PDrahtgeflechte

J. G. Glaubig

Gummibälle
empfiehlt Richard Arnold

Suche ſofort junges beſſeres,
kinderliebes

Mädchen
bei ev. Familienanſchluß

Frau Förſter WVeiß, Burgkemnitz

Dienstmädchen
16 18 Jahre, nach Bad Schmiede
berg für ſofort geſucht. Zu melden

bei Walter Mengewein
Automobhbil und

Motorradkluhb
von Kemberg und Umgegend

Donnerstag, den 23. d. Mts, abends
8 Uhr im Hotel Palmbaum

Zuſammenkunft
Anſchließend Fahrt nach Kl.Korgau

Paterländ. Frauenverein

der Parochie Notta
Am Freitag, den 24. Mai,
abends 8 Uhr im Jahnſchen Gaſt
hof in Rotta
25jähr. Jubiläumsfeier

J ſ.V II d

6Gesangverein zu Kemberg seine

Hundertjahr- feier
verbunden mit Fahnenweihe,

wozu freundlichſt eingeladen wird.

Zum Konzert- und Kommersabend mit reichhaltigem
Programm am Sonnabend den 25. Mai, pünktlich abends
8 Uhr im Hotel „Blauer Hecht“ können jetzt ſchon Ein-
trittskarten à M. (Saalplähe ſind nicht numme-
riert) gekauft werden. Ein langes Stehen an der Rbend-

kaſſe ſoll dadurch vermieden werden.
Verkaufsſtellen: Kaufmann Wildau, Pfeil und Huhn

Sonnabend, den 25. Mai, um 6 Uhr Kranszniederlegung
an den Gräbern der beiden Pirigenten Gottlob und
Kurt Quilitzſch

Von 7--8 Uhr Platzkonzert auf dem Markt
Von 8 Uhr ab Konzertabend, wozu vor 7 Uhr micht

geökfnet wird
Sonntag um 9 Uhr Kirchgang, hierzu Feſtgesänge
Von t1--t2 Uhr Platkonzert auf dem Markte
Nachmittag auf dem Festplaße am Schüßenhause Wer-

tungssingen der einzelnen Vereine
Von 4 Uhr ab Festball im Schützenhaus u. Blauen Hecht

Wir bitten die verehrte Bürgerſchaft die Häuser mit
Fahnen und Girlanden zu ſchmücken Der Vorstand

NB Eine Wiederholung des Konzertabends findet am
Sonnabencl, den 1. Jumi -statt
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Dekorationsſchilder
Papierfähnchen

empfiehlt zum Sämgerfest in reicher
Auswahl

hard Arnold, vuhandn. J

Autofahrten
mit 6 Sitzer -Personenwagen

führt zu jeder Tages und Nachtzeit aus

Fr. Pötzſch, Kemberg
Fahrradhandlung

Vorläufige TelefonNr. 210

DCCCC.cerzrdd Du
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9 Sonntag, den 26. Mai, veranſtaltet der Schieß- h
S klub „Tell“ von nachmittags 2 Uhr ab im Jahnſchen S
9 Lokale ein

Preis Schießen und Kegeln
Von 4 Uhr an Tanz

9 Es laden freundlichſt ein Der Vorſtand und der Wirt 9
e
e

CCECCCCCCDDDDE
Für die vielen Gratulationen und Geschenke zu

unserer Vermählung danken wir herzlichst

Rotta, im Mai 1929

Fritz Koch und Frau
Emma geb. Richter

CCCCC BI

III I

m

Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben unvergeß-

lichen Mannes sage ich hiermit im Namen aller Hinter
bliebenen meinen herzlichen Dank.

Else Zöhbiseh geb. Albrecht
und Kinder

Kemberg, Wittenberger Straße 48 Die Vorſitzende
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg FernſprechNr 203
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